
Halliſche Zeitung
(im Schwetſchke' ſchen Verlage).

Politiſches und

für Stadt

Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung (Schwetſchke). Redakteur Dr. Schabeberg.
Fortſetzung des Halliſchen Couriers (im Schwetſchke'ſchen Verlage).

literariſches Blatt

und and.

e en

Für die Nothleidenden auf dem Eichsfelde iſt heute an Herrn
Tilgungs-CaſſenCalculator Müller in Heiligenſtadt die Summe von
95 und für die Nothleidenden auf dem Thüringer Walde an
Herrn Kreisgerichtsrath Keferſtein in Erfurt die Summe von 50
abgeſendet worden.

Halle, den 14. April 1852.
Expedition der Halliſchen Zeitung.

Für die Nothleidenden auf dem Eichsfelde gingen ferner ein
Von H. Cantor Schmidt aus Kirchedlau von den Schulknaben ge
ſammelt 15 z von 2 armen Knaben aus Sieglitz 2 (Der
Beitrag von Ungenannt in Nr. 172 war 20

Verlin, d. 13. April. Der Herr Miniſter Präſident v. Man
teuffel iſt heute Abends um 6 ha Uhr, der Herr Finanzminiſter v. Bo
delſchwingh im Laufe des Nachmittages nach Berlin zurückgekehrt.
Kurze Zeit nach der Ankunft des Herrn Miniſter Präſidenten fand,

Hiterariſcher Tagesbericht.
Syſtematiſche Darſtellung der Entwickelung der Baukunſt

n den Lberſächſiſchen Ländern, vom X. bis XV. Jahr-
hundert. Bearbeitet und herausgegeben von L. Puttrich, Dr.
der Rechte, unter beſonderer Mitwirkung von G. W. Geyſer dem
Jüngern Maler in Vereinigung mit Dr. C. A. Zeſtermann,

ſämmtlich Mitglieder der deutſchen Geſellſchaft für Erforſchung vater
ländiſcher Sprache und Alterthümer zu Leipzig und mehrerer anderen
gelehrten Geſellſchaften. Jn klein Folio. 21 Bogen Text mit 4
Vignetten, nebſt 13 Tafeln, enthaltend 654 Abbildungen. Leipzig
gedruckt bei F. A. Brockhaus, auf Koſten des Verfaſſers. (Jn Com
miſſion bei Friedlein u. Hirſch.) 1852. Preis 6 Thlr.

Der Verfaſſer der obigen Schrift, Hr. Dr. Ludwig Puttrich,
Advokat in Leipzig hat mit derſelben ſein vor Kurzem vollendetes
Prachtwerk „Denkmale der Baukunſt des Mittelalters in Sachſen
würdig beſchloſſen und wir können, ehe wir auf eine Erwähnung der
erſtgedachten Schrift eingehen es uns nicht verſagen zuvor eine Ueber
ſicht des Hauptwerkes mit ſeinen Preiſen zu geben wobei wir bemerken,
daß die Preiſe für Exemplare auf chineſiſchem Papier um ein Drittel
ſich höher ſtellen. „Die Denkmale der Baukunſt des Mittelalters in
Sachſen welche in einem Zeitraum von 16 Jahren erſchienen ſind,
haben folgende Eintheilung:

I. Abtheilung das Königreich Sachſen c.
I. Band. (Jede Lieferung enthält 8 10 Abbildungen.)

2. Liefg. Die Schloßkirche zu Wechſelburg. 6 Thlr.
3. Die goldene Pforte zu Freiberg. 3
4. 7. Die Herzogl. Anhaltſchen Lande. 12
8. 9. Die Fürſtl. Schwarzburgſchen Lande. 6

II. Band.
190. 12. Schloß und Dom zu Meiſſen. 9
13. 14. Das Herzogth. S. Altenburg. 6
15. 16. Das Großhth. S. Weimar-Eiſenach. 6
17 Das Herzogth. S. Coburg Gotha 3
18. anſeg rbh S. Meiningen Hildburg 5
19, 20. Die Fürſtenth. Reuß c.

Halle, Donnerstag den 15. April
Zweite Ausgabe.

1852.

dem Vernehmen nach, im Hotel deſſelben eine die Zollkonferenzen be
treffende Berathung ſtatt.

Der „Staats Anz. enthält die Circular Verfügung des Minj
ſteriums für Handel, Gewerbe c. vom 31. März 1852 betreffend
die Ausfertigung von Schürf-ErlaubnißScheinen und Muthungen auf
die dem Berg Regal angehörigen Mineralien.

Bekanntlich iſt vom Juſtizminiſter die Beſtimmung getroffen,
daß die Geſuche von Studirenden der Rechte wegen Abkürzung des
akademiſchen Trienniums in Zukunft in der Regel zurückgewieſen, und
Dispenſationen nur in dem Falle ausnahmsweiſe ertheilt werden ſol
len, wenn der Anſucher einen dreijährigen Curſus zwar zurückgelegt,
jedoch während eines Theils deſſelben eigentliche Fachcollegien nicht,
wohl aber andere dem Studium der Rechtswiſſenſchaften überhaupt
förderliche gehört hat. Jn den erfolgenden Dispenſationsertheilungen
wird nun, da das Juſtizminiſterium dies gleichfalls feſtgeſtellt hat,
jedesmal ausgeſprochen, daß wenn der ſo zugelaſſene Candidat das
Auscultatorexamen nicht vollſtändig beſteht, die Dispenſation als er
loſchen zu betrachten iſt; es ſind dann alſo die Studien wieder zu

nnen und vor zweiter Zulaſſung zum Examen das Triennium voll
ſtändig zu abſolviren.es iſt wiederholt in Erinnerung gebracht worden und wird jetzt

in allen Provinzen mit größter Strenge darauf geſehen werden daß
den Reſerven und Landwehrmannſchaften der bleibende Aufenthalt an

II. Abtheilung die Königl. Preuß Provinz Sachſen.
J. Band. (Die Liefg. ſind ſchwächer als die der J. Abtheilung.)

1. 2. Liefg. Merſeburg ſein Dom c. 3 Thlr.
3. 4. Menmleben, Schraplau, Treben. 3

5. 6. Schulpforte. 37. Freiburg a. d. U. Schloß u. Stadt. 3
9. 14. Naumburg a. d. Saale. 9

II. Band.
15. 18. Eisleben Sangerhauſen c. 6
19. 23. Halle, Petersberg, Landsberg. 7
24. 27. Jüterbog Zinna, TreuenBrietzen. 6
28. 30. Erfurt, ſein Dom c. 431. 32. Die Gräfl. Stolberg'ſchen Beſitz. a. H. 3
33. 34. Die Königl. Preuß. Lauſitz. 3
35. 36. Mühlhauſen Nordhauſen c. 6
39. 40. Wuittenberg, Zeitz, Mühlberg c. 3

Der Preis beider Abtheilungen beträgt demnach 120 Thlr. auf ge
wöhnlichem und 180 Thlr. auf chineſiſchem Papier jedoch iſt zu be
merken, daß die einzelnen Lieferungen auch beſonders ver
kauft werden.

Die an jenes großartige Werk ſich jetzt anreihende, oben angezeigte
Arbeit des Hrn. Dr. Putkrich enthält nun die Reſultate ſeiner viel
jährigen, in dem Hauptwerke niedergelegten, dort aber nach den Landes
theilen geordneten Forſchungen hier giebt derſelbe das Syſtem auf wele
ches ihn ſeine Forſchungen geführt haben begleitet von 654 kleinen
bildungen der charakteriſtiſchſten Bauwerke und ihrer Details in War
logiſcher und ſyſtematiſcher Folge, auch nach einem und demſelben ans
ſtabe. Da die Bauwerke Sachſens bis zu einer Zeit hinaufſtelgen
der man in andern Ländern faſt keine in ihrer rrnn eh Wer
haltene vorfindet, ſo liefert das vorliegende Werk eine ſch Deutſchlands
cherung der Geſchichte der mittelalterlichen Baukunſt ganz

und der angrenzenden Länder.Der Hr. Verfaſſer hatte ſeine Schrift vor ſehen
Notabilitäten in der Kunſtſchriftſtellerwelt m n Den niſſe ſeines rühm

n r r Der Domi und dur 4ne en in Köln ſpricht ſich im Namen des EentralDom
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einem Orte nicht eher geſtattet werde, bis ſie ſich über das bei ihnen
obwaltende Militärverhältniß gehörig ausgewieſen haben. Es iſt zum
Theil die Praxis in der Ausführung der in dieſer Beziehung beſtehenden alten Anordnungen eine laxe geworden ſo daß ſie neuerdings

republicirt worden ſind und größere Strenge in ihrer Handhabung
anempfohlen worden iſt, was zur Herſtellung einer genauen Controle
der Reſerve und Landwehrmannſchaften unentbehrlich iſt.

Die von Paris aus verbreitete Nachricht, unſer dortiger Geſand
ter habe bei dem engliſchen Geſandten eine Zuſammenkunft unſeres
Königs, der Königin von England und des Königs der Belgier in
Anregung gebracht, wird in dem „C.B.“ von gut ünterrichteter Seite
widerlegt, wenigſtens inſoweit dieſe Nachricht von der ungewöhnlichen
Form einer Verhandlung hierüber Seitens zweier Geſandten an einem
dritten Hofe ſpricht. Ob eine Zuſammenkunft der Königin von Eng
land mit unſerem König, welche von mehreren Seiten ſehr gewünſcht
wird, wirklich und wann, erfolgen werde, darüber liege ſchwerlich
ſchon etwas Beſtimmtes vor.

Nach amtlichen Mittheilungen zählten die 11 Zollvereins-
Staaten, mit Luxemburg, im vorigen Jahre 29 Mill. 728,385 Ein
wohner, wovon 16 Mill. 669,153 auf Preußen und 4 Mill. 526,650
auf Bayern kommen. Von den übrigen Staaten hat keiner 2 Mill.
Einwohner.

Bei den Berathungen der Bundesverſammlung über die ſchles
wigholſteinſche Angelegenheit wird es zur Sprache gebracht werden,
daß es zum Theil den Behörden in Holſtein bei ihrem Verkehr unter
einander geſtattet worden ſei, die däniſche Sprache in Anwendung
zu bringen, was den getroffenen Vereinbarungen zwiſchen Deſterreich,
Preußen und Dänemark zuwiderläuft. Man glaubt übrigens, daß
jüngſt von Kopenhagen aus in dieſer Beziehung redreſſirende Anord
nungen erfolgt wären.

Der Prediger der hieſigen deutſch-katholiſchen Gemeinde, Pfarrer
Erdmann, der, wie neulich berichtet wurde, am dritten Feiertage auf
Einladung der NeuRuppiner Deutſchkatholiken Gottesdienſt in Neu
Ruppin abhielt, war zu gleichem Zwecke am zweiten Feiertage in
Brandenburg. Dieſe Gemeinde, welche ſeit der Ausweiſung ihres
früheren Geiſtlichen, des Predigers Ahrensdorf, einen neuen Seelſor
ger noch nicht gewonnen hat, hatte Hrn. Erdmann um Abhaltung
der kirchlichen Feſtfeier erſucht und wurde von demſelben der Gemeinde
auch das Abendmahl geſpendet.

Hannover, d. 12. April. Der Bundescommiſſar in Bremen,
General Jacoby, hat bereits der Bundesverſammlung über ſeine Miſ-
ſion Bericht abgeſtattet und in ſeinem Berichte erklärt, daß die Ver
dine dieſer Stadt, auch ohne militäriſche Hülfe geregelt werden

rften.
rankfurt a. M. d. 9. April. Das Frkf. J. meldet über

die Oſtermeſſe Folgendes: Die Geſchäfte in Schnittwaaren, Sommer
und Modeartikeln haben einen ſo raſchen Fortgang genommen, daß
ſich ein Urtheil über den Ausfall derſelben, ohne in der Hauptſache
zu irren, abgeben läßt. Hiernach nun haben die ſeitherigen Ergeb
niſſe der Meſſe alle davon gehegten, freilich ſehr beſcheidenen Erwar

bauvereins in einer (in Nr. 83, 31. Dec. v. J. des Kölner Domblattes
eingerückten) Anzeige dahin aus

Die „Syſtematiſche Darſtellung 2c.“ iſt als ein Anhang zu den „„Denk-
malen der Baukunſt in Sachſen zu betrachten (über deren Werth
in Hinſicht auf geſchichtliche Gründlichkeit und auf Tüchtigkeit der
Abbildungen Hr. Zwirner ſich ſchon früher geäußert hat), bildet aber
gleichzeitig eine für ſich beſtehende Abhandlung. Sie enthält in chro
nologiſcher Reihenfolge eine kurze geiſtvolle Beſchreibung und lebendige
bildliche Darſtellung der mittelalterlichen Bauwerke, ſo wie der ſie
charakteriſirenden Details und Ornamente, woraus die organiſche Ent
wickelung der Bauſtyle von ſelbſt folgt und für Jedermann belehrend
iſt. Das ganze Werk verdient daher in antiquariſcher und artiſti
ſcher Hinſicht eben ſo für Sachkundige, als für Laien, für Kunſtan
ſtalten und Bibliotheken, beſonders empfohlen zu werden.

Gleich anerkennend lauten die Urtheile von Profeſſor F. Kugler
und Dr. C. Schnaaſe in Berlin, ebenſo die des Profeſſor C. Hei
deloff in Nürnberg, des Dr. Ernſt Förſter in München und des
Herausgebers der allgemeinen Bauzeitung Prof. C. Förſter in Wien.

Aus F. von Quaſt, Baurathes und Conſervators der Baualter
thümer im k. Preuß. Staate, ausführlicher Beurtheilung theilen wir
auszugsweiſe Folgendes mit:

Es iſt nicht zu ſagen, wie förderlich es für die Wiſſenſchaft iſt, ſol
che graphiſche Zuſammenſtellungen zu haben wie ſie die „Syſtema
tiſche Darſtellung“ giebt. Die Kunſtgeſchichte bildet ſich hierdurch
von ſelbſt, wenn man die einfachen Baſiliken in ihren Unterabthei
lungen mit Säulen, Pfeilern, oder auch mit beiden zuſammen in
angemeſſenem Wechſel, einerſeits zuſammengeordnet findet, und da
nebengeſtellt diejenigen ausgebildeteren Bauformen wo die Gewölbe
zuerſt in den ſchmaleren Seitenſchiffen Platz griffen und endlich der
ganzen Kirchen ſich bemächtigen. Schon in den Grundriſſen bildet
ſich hierdurch eine leicht zu gruppirende Reihenfolge, noch mehr aber,
wenn man, wie es hier geſchehen iſt, die Syſteme der Architectur
in den través der Längendurchſchnitte danebengeſtellt findet. Hier
durch allein ſchon wird manche Datirung gerechtfertigt, welche in die
ſem neueſten Werke manchmal abweichend von den Annahmen des
Hauptwerkes, adoptirt iſt. Ferner erſieht man bei einer ſorgfäl
tigen Betrachtung der Tafeln, daß z. B. bei den viel complicirteren

Bauformen der Bürgler Kirche gegen die einfache Majeſtät der zu
Paulinzelle, bei ſonſt ziemlich gleichen Maaßverhältniſſen, die letztere
nothwendig vorangehen mußte, während ihre Nebenbuhlerin ſchon

tungen bei weitem überſtiegen, ſo daß dieſelbe eine mittelmäßig gute
genannt zu werden verdient, inſofern ſich dies ünter den gegenwarti
gen Handelsconjuncturen von einer hieſigen Oſtermeſſe ſagen läßt.
Wieweit ſich übrigens die Frankfurter Meſſe von ihrer früheren Be
deutung als Weltmarkt entfernt, wie ſie jetzt nur für Süd und
Mitteldeutſchland Bedeutung hat, geht aus einer Ueberſicht der die
Oſtermeſſe beziehenden hauptſächlichen Firmen hervor. Die Leder
zufuhren für unſere Oſtermeſſe, die aus Rheinpreußen und dem Luxem
burgiſchen kommen, haben bereits angefangen einzutreffen, da die
Ledermeſſe nicht erſt am Oſtermontage, wie früher, ſondern ſchon vor
geſtern am 7. d. Mon. begonnen hat.

Frankfurt a. M., d. 11. April. Der ſchweizeriſche Artille
rie Oberſt Pictet hat bekanntlich ſchon vor längerer Zeit ſeine auf die
Artillerie bezügliche Erfindung dem deutſchen Bunde zur Erwerbung
angeboten. Dieſelbe hat, wie man hört, den Zweck, die Hohlgeſchoſſe
in dem Augenblick zur Exploſion zu bringen, in welchem ſie aufſchla
gen. Aus dieſem Grunde leitet ſich die Benennung Perkuſſionsge
ſchoſſe her. Nachdem der Militair Ausſchuß über dieſe Angelegenheit
Bericht erſtattet ſind die Erklärungen der Regierungen über die Er
werbung der Erfindung eingeholt worden. Dieſelben ſind jedoch zum
großen Theil verneinend ausgefallen und die Bundesverſammlung hat
deshalb den Ankauf der Pietetſchen Erfindung abgelehnt.

Wie verſchiedene Blätter hören, würde Preußen noch einige
Schiffe der aufgelöſten Flotte übernehmen und auch Hannover meh
rere derſelben, worunter die Fregatte „Hanſa“, für die von ihm ge
leiſteten. Einzahlungen erwerben. Auch heißt es, daß eine öffentliche
Veräußerung des Ueberreſtes der Flotte nicht ſtattfinden ſondern ein
Verkauf unter der Hand an hamburgiſche oder bremiſche Seefahrer
den Vorzug erhalten würde.
„Kaſſel, d. 10. April. Die Verfaſſungs Angelegenheit iſt noch

nicht weiter gerückt, die Verhandlungen zwiſchen dem Kurfürſten und
ſeinen geheimen Rathgebern, oder vielmehr ſeiner Rathgeberin, einer
ſeits und dem Miniſterium und dem Bundestage andererſeits dauern
fort und haben einer verbreiteten Anſicht zufolge einen Stand erreicht,
daß ſämmtliche Miniſter ſich genöthigt geſehen haben ſollen, ihre Ent
laſſung zu fordern. Jch für meinen Theil glaube nicht daran daß
die Miniſter vor den praktiſchen Conſequenzen ihrer Grundſätze über
landesherrliche Machtvollkommenheit zurückſchrecken obgleich es bei
der Richtung der in Betracht kommenden Perſönlichkeiten durchaus
nicht zu verwundern wäre wenn in Betreff des Staatsvermögens
Begehren geſtellt werden ſollten, die der Zeit vor 1831 angehören
und an die ſelbſt die Miniſter nicht gedacht haben mögen. Das
Miniſterium hat ſchon für ſo manche rechtlich und moraliſch für un
möglich gehaltene Dinge Auswege und Rechtsgründe aufgefunden, daß
es auch wohl über die neuen Begehren hinauskommen würde ein
bedeutenderes Hinderniß aber wird wohl in den Agnaten des Kur-
fürſten liegen die, wenn nicht Alles trügt, ihre Zuſtimmung bei Ver
änderungen in den Beſtimmungen über das Staats und Fideicom
miß Vermögen eben ſo gewiß verweigern werden, wie ſie zu deren
Rechtsbeſtändigkeit erforderlich iſt. Sie ſind nächſt dem Staate am

diejenigen letzten Stufen vorbereitete, welche in den romaniſchen
Gewölbbauten der Kirchen St. Ulrich zu Sangerhauſen zu Dobri-
lugk, Arnſtadt und im Naumburger Dome zur weiteren Entwicke
lung kommen, und endlich in den gothiſchen Kirchen zu Nienburg,
Mühlhauſen Meißen ihren höchſten Gipfel erreichen, wogegen bei
den Kirchen zu Görlitz und Zerbſt aber, trotz ihrer noch größeren
und kühneren Anlagen, die zarte Grenzlinie der höchſten Vollendung
überſchritten worden iſt.

Wenn die fünf erſten Tafeln, den mehr geometriſchmeßbaren Ar
chitecturformen gewidmet, zu ſolchen Betrachtungen vorzugsweiſe auf
fordern ſo findet dies doch bei den anderen gleichfalls ſtatt, wenn
auch nicht ganz ſo durchgreifend, da ſie Gegenſtände enthalten die
nicht ganz ſo ſtrengen Geſetzen unterworfen ſind wie Durchſchnitte
und Grundriſſe, und deren Aneinanderreihung daher auch ſchwieriger
iſt. Bei Betrachtuug der Fülle des Materials welches in Fagaden,
Thurmanlagen, größeren und kleineren Portalen, Fenſtern, Geſimſen,
Kapitälen, Baſen und Details aller Art nebeneinander geordnet iſt
werden wir uns ſchon zunächſt des Reichthums der Formen über
haupt erfreuen, ſodann aber das Gleichartige und Verſchiedenartige
zuſammenſtellen oder ſondern, eben ſo das Reichere aus dem Ein
facheren zu entwickeln ſuchen. Wir werden uns dabei an das Ge
gebene einfach anlehnen können, oder aus Gründen welche eben die
unmittelbare Vergleichung giebt, davon abgehen und deshalb gern
Veranlaſſung nehmen in dem größeren Werke der „Denkmale der
Baukunſt des Mittelalters in Sachſen“, die Formen in größerem
Maaßſtabe und in ihrem Zuſammenhange aufzuſuchen Jedenfalls
werden wir Alle erkennen wie viel Anregung und Freude wir dem
Manne verdanken, der mit der uneigennützigſten Aufopferung ſo viele
der ſchönſten Monumente unſeres Vaterlandrs der Mehrzahl der
Kunſtfreunde erſt zugänglich gemacht hat.

Hr. Dr. H. W. Schulz in Dresden, Director ſämmtlicher ſächſi
ſcher Kunſtanſtalten, hat ſich, womit wir dieſe Anzeige ſchließen fol
gendermaßen ausgeſprochen

Je lebhafter die Theilnahme iſt, womit ich den „Denkmalen der Bau
kunſt des Mittelalters in Sachſen welche zuerſt den größten Theil
der Bauwerke ſächſiſcher Vorzeit in die Kunſtgeſchichte eingeführt und
vielen von ihnen eine anſehnliche Stelle in derſelben geſichert haben,
ſeit dem Beginn der Herausgabe gefolgt bin, um ſo mehr hat mich
die jetzt erſchienene „Syſtematiſche Darſtellung 2c.“ erfreuen müſſen.
Diefes Schlußheft des mit ausdauernder Kunſtbegeiſterung und ſelte



meiſten dabei intereſſirt, daß die wegen der beiden Vermögensmaſſen
im Jahre 1831 getroffenen Beſtimmungen unverändert beibehalten
werden. Das Verlangen des Kurfürſten ſoll vielfachen Verſicherun
gen zufolge ſich nicht bloß auf Abtretung aller Staats Domainen
zum Haus Fideicommiß, ſondern ſogar auf Rückgabe der Roten
burger Quart und auf Ueberweiſung aller im Staatsſchatze vor
handenen Capitalien erſtrecken und alle dieſe Vermögensſtücke ſollen,
wie es heißt, der völlig freien, uneingeſchränkten Verfügung des Kur
fürſten unterworfen werden. Ich glaube nicht, ja, ich halte es für
unmöglich, daß das Verlangen ſo weit ſich erſtrecken kann indeß es

wird verſichert. (K. Ztg.)
Frankreich.

Paris, d. 11. April. Der Monit. ur enthält heute einen Be
richt des Unterrichtsminiſters an den Präſidenten der Republik, worin

jener mehrere Veränderungen im Studienprogramm beantragt. Dieſe hn Kreuzgang und das eben ſo durch die Harmonie ſeiner Architektur,Veränderungen beziehen ſich hauptſächlich auf die Baccalaureate und
die Vertheilung der verſchiedenen Gegenſtände in der Normalſchule.
Se darauf bezügliche Decret des Prinz Präſidenten beſtätigt dieſen

ericht.
Das halboffizielle Bulletin de Paris bringt wieder einen Artikel,

welcher diesmal Léon Vidal gezeichnet iſt. Dieſer predigt geradezu
das Kaiſerreich: Das friedliche Kaiſerreich, d. h. die monarchiſchen
Inſtitutionen des Kaiſerreichs ohne jene ſchrecklichen Kriege, welche
dieſe Jnſtitutionen aus ihren Fugen riſſen: das Kaiſerreich mit dem
Frieden iſt die ſchönſte, größte, nützlichſte Regierung, welche Frankreich
haben kann dieſe Regierungsform hat Frankreich mit Bedauern un

Umgeſtaltung kes Engliſchen Finanzweſens bezweckt.

zehn Minuten würde hinreichen, um die Marcuskirche nebſt Thurm,
die Loggia, den DogenPalaſt und die Prokuratien, mit Einem Worte:
die herrlichſten Jlluſtrationen der großen Vergangenheit, der Zerſtö
rung Preis zu geben. Allein auch ſchon jetzt ohne Bombardement,
wird auf der Jnſel San Giorgio ſelbſt eines der ſchönſten Denkmale
Palladio's dem militäriſchen Vandalismus geopfert. Einige ſchwarz
gelbe Blätter haben der ſchon früher mitgetheilten Nachricht wider
ſprochen allein jeder, der Augen hat und hierher kommt, kann ſich
von der Wahrheit der Thatſache überzeugen. Die Kirche ſelbſt bleibt
allerdings verſchont, obgleich ihr äußerer Eindruck durch den Anbau
von Palliſaden und Baſtionen total verloren geht; dagegen aber wird
das Kloſter der Benedictiner ausſchließlich zu Fortifikationszwecken
verwendet. Schon jetzt als Kaſerne für die Kroaten benutzt, war
es dem öffentlichen Beſuche ſo gut wie entzogen, und wer es durch
beſondere Begünſtigung ſehen konnte, der hat gewiß tiefe Trauer
über die gräulichen Verwüſtungen empfunden welche von ihnen der

wie durch die Fresken Tintoretto's berühmte Refectorium bereits er
fahren hat.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 10. April. Am 23. April will Colonel Thompſon,

wie wir hören eine Motion vor's Haus bringen, welche eine totale
Es handelt ſich

nämlich darum, Angeſichts der zu befürchtenden Goldentwerthung, die
legale Goldwährung abzuſchaffen und ein limitirtes, uneinlösbares

Staatspapiergeld auszugeben welches der Summe der vom Staate
ter dem Drange der fremden Jnvaſion aufgegeben, dieſe wünſcht es,
dieſe iſt ſeinem Geſchmacke, ſeinem Jnſtincte, ſeinen Bedürfniſſen an
gemeſſen. Dieſe Regierungsform hat ſich Frankreich ſchon halb an
geeignet, und ganz Kaiſerreich wird es in einer Zeit ſein, die man
vorausſetzen, jedoch noch nicht mit arithmetiſcher Gewißheit beſtimmen
kann. Seit dem 10. Dec. 1848 erwarten wir das Kaiſerreich, und
es wird kommen, welche Urſache auch ſein Kommen herbeiruft. Das
Kaiſerreich ohne den Krieg und ſeine ruhmreichen Unfälle würde alle
Wünſche der Bevölkerungen befriedigen es würde ihrer Natur, ihrem
politiſchen Cultus, ibren Bedürfniſſen entſprechen es würde ihnen
durch die definitive Stabilität die Ruhe und den Wofßlſtand ſichern.
Ja, die Population Frankreichs will das Kaiſerreich um jeden Preis

Wie verlautet, wird die große Revue, wo die Adler vertheilt
werden am 10. Mai auf dem Marsfelde Statt finden alle Regi
menter der ganzen Armee ſollen dabei durch Deputationen vertreten
ſein. Am 11. giebt die Armee von Paris dem Präſidenten der Re
publik das ſchon erwähnte große Feſt, welches aus einem glänzenden
Balle und einem Feuerwerk beſtehen wird.

Jtalien.
Venedig d. 7. April. Es wird jetzt voller Ernſt mit der

Befeſtigung. Faſt täglich kommen vom Feſtlande Zufuhren großer
Steine, welche zum Baue des ZwingUri auf der Jnſel San Giorgio
Maggiore, gegenüber der Piazetta und dem DogenPalaſte, verwen
det werden ſollen. Das Fort iſt natürlich nur gegen die Stadt ge
richtet; denn zur Vertheidigung nach außen kann es keine Dienſte
leiſten. Nur durch den „großen Kanal“, der daſelbſt etwa die Breite
von 800 Fuß hat, getrennt, beherrſchen ſeine Kanonen den einzigen
Platz, wo in unſerer Stadt ſich eine Menſchenmaſſe verſammeln kann.
Allein die Batterie bedroht nicht nur Menſchenleben, ſondern auch
die unſterblichen Meiſterwerke der Kunſt. Ein Bombardement von

ner Aufopferung fortgeführten Werkes wird gewiß ebenſowohl denjeni
gen welche ſich ſchon nach näherer Bekanntſchaft mit den in den vier
Bänden der Denkmale niedergelegten Forſchungen einer geſchichtlichen
Ueberſicht der mittelalterlichen Bauwerke Sachſens zuſammengeſtellt
haben bei der wiſſenſchaftlichen Durchbildung der mitgetheilten Ent
wickelung überaus willkommen ſein, als auch andererſeits Künſtlern
und Kunſtfreunden, denen das größere Werk wegen des Umfangs und
der Koſtſpieligkeit deſſelben fremd geblieben war das Studium der
Geſchichte der Baukunſt und der Kunſt in Sachſen überhaupt eröff
nen. Die beigegebenen 13 Bildertafeln, welche mit lobenswerther
Raumerſparniß überſichtlich zuſammengeſtellt ſind können obwohl die
Kleinheit des Maßſtabes bei mehreren der hier mitgetheilten perſpekti
ſchen Anſichten eine vollſtändige Einſicht in die Conſtruction ausſchließt,
in ſo fern als durchaus zweckentſprechend betrachtet werden da man
hier vorzugsweiſe eine geſchichtliche Reihenfolge der bereits früher in
größerem Maßſtabe dargeſtellten beabſichtigte. Wohl ließe ſich über
einige der für die einzelnen Baudenkmale aufgeſtellten Zeitbeſtimmun
gen ſtreiten, wie denn z. B. die auf keine urkundlichen Nachrichten
geſtützte Annahme daß die berühmte goldene Pforte zu Freiberg,
woran neben der glänzendſten Entwickelung des romaniſchen Bauſtyls
ſchon viele den Uebergang zur germaniſchen Bauweiſe bezeichnende Ele
mente hervortreten, bereits dem zwölften Jahrhundert angehöre, zwei
felhaft erſcheinen muß.

Doch die Verſchiedenheit der Anſicht über Einzelnheiten kann die
gerechte Anerkennung die das Werk in hohem Grade verdient, nicht
beeinträchtigen. Wir hoffen, daß dieſem Werke, welches in vieler Be
ziehung noch einzig in Deutſchland daſteht, bald ähnliche umfaſſende
Arbeiten über andere Theile des deutſchen Geſammtvaterlandes folgen
denn nachdem durch mehrere geiſtvolle Werke glückliche Geſammtüber
blicke gewonnen worden ſind, müſſen derartige ſpecielle Kunſtgeſchichten
einzelner Länder ebenſowohl für die Würdigung des Einzelnen als für
die Förderung der Wiſſenſchaft im Ganzen beſonders erwünſcht ſein

jährlich zu erhebenden Steuern gleichkommen ſoll, deſſen Ausgabe
quantität ſomit nach dem Steuervoranſchlage von der Regierung nach
Umſtänden modificirt werden kann. Dieſe Angelegenheit kam ſeit Ro

bert Peel ſchon wiederholt in der Preſſe und auf Meetings zur Sprache,
fand aber bis jetzt noch keinen Eingang im Parlamente. Die Ent

deckungen in Cilifo nien und Auſtralien geben den ſogenannten Paper
currency Männern einen neuen Jmpuls, mit ihren Anſichten hervor

zutreten. Sie zählen manchen Anhänger im Unterhaus, darunter vor
Allen Muntz aus Liverpool. Von den Miniſtern ſollen Henley und
d'Jsraeli für die Ausgabe eines ſolchen limitirten Staatspapiergeldes
geſtimmt ſein.

Der Herzog von Wellington begab ſich vorgeſtern nach Woolwich,
um den Schießübungen der Truppen mit der Minieflinte beizuwohnen.
Der alte Herr erſchien auf dem Schießplatze zu Pferde, unterſuchte
die Gewehre und die durchlöcherten Schießſcheiben, und ſchien für die
neue Waffe ſehr eingenommen zu ſein. Jetzt, da der Arbeiterſtreit
zu Ende iſt, wird Birmingham in kurzer Friſt die von der Regierung
beſtellten 50,000 Flinten zu liefern im Stande ſein.

Vermiſchtes.
Das vielleicht werthvollſte und ſeltenſte Werk der Bibliothe

ken Ludwig Philipp's, der auf Velinpapier gedruckte und prachtvoll
gebundene Ritter- Roman „Perceforeſt“ in ſechs Bänden, welcher am
letzten Auctionstage an die Reihe kam, iſt um 11,050 Fr. für den
Herzog von Aumale angeſteigert worden. Ein Engländer, der im
Auftrage des britiſcheen Muſeums bot, hatte den Preis ſo hoch hin
aufgetrieben. Außer dieſem Werke hat der Herzog von Aumale auch
einen Flavius Joſephus, der noch die Spuren eines Bayonnetſtiches
trägt, um 3000 Fr. ankaufen laſſen.

Aus der Provinz Sachſen.
Von der Saale, d. 7. April. Was die Leipziger Meſſe für

den Buchhandel, das iſt die Holzmeſſe zu Köſen für den geſammten
Holzhandel vom ganzen Thüringer Walde herab. Seit ungefähr
vierzig Jahren beſtehend, hat ſie immer mehr an Ausdehnung zuge
nommen. Allemal mit dem Palmſonntage beginnend, dauerte ſie in
der Regel vierzehn und mehrere Tage. Der Hauptvertrieb erſtreckte
ſich von Köſen bis zu dem Dorfe Almrich, ungefähr eine Stunde,
und die Saale war in der Zeit mit Flößen faſt ganz überdeckt. Der
Abſchluß der Geſchäfte und die Leiſtung der Zahlungen fand früher
regelmäßig in der Mitte jener Strecke auf dem Pforta gegenüber
liegenden Fiſchhauſe ſtatt, das die eigentliche Börſe war. Seit eini
gen Jahren aber hat die Meſſe dieſen gemeinſchaftlichen Centralpunkt
verloren, und die Verkäufe werden mehr vereinzelt abgeſchloſſen,
hauptſächlich weil der Umfang ſo zugenommen hat, daß die Flöße
ſchon eine Stunde oberhalb Köſen liegen und die Geſchäfte bereits
dort beginnen. Jn dieſem Jahre hatten ſich zum erſten Male auch
Holzlieferanten aus Baiern eingefunden. Mit dem vorigen Jahre
verglichen, war jetzt weniger Holz vorhanden, und der Verkehr auch
weniger lebhaft. Das meiſte Holz iſt von den an der Saale woh
nenden Holzhändlern aufgekauft worden, aus deren Händen nun die
Bauenden ihren Bedarf entnehmen müſſen. Trotz der geringeren
Quantität ſtellten ſich heuer die Preiſe auch etwas billiger, als vori
ges Jahr ein Stamm, der damals mit zwei Thalern bezahlt wurde,
war jetzt für 12, bis 13/, Thaler zu kaufen. Der Grund iſt in
dem höheren Stande der Getreldepreiſe zu ſuchen. Hierin liegt gue
der Grund, warum die diesmalige Meſſe im Weſentlichen n e
den erſten drei Tagen ihres Beginnens zu Ende war, d 8 pe
eigentlich nichts mehr davon zu ſehen iſt. Was Bretter n en
betrifft, ſo wurden ſie nach Verhältniß ihrer Qualität e och
unterſchieden ſich die Preiſe im Ganzen wenig von den Loriährigen.

Der gleichzeitig in Naumburg beginnende und drei Tage dau
ernde Topfm arkt war in dieſem Jahre, beſonders durch das Wetter
begünſtigt, ungemein lebhaft.



Nothwendiger Verkauf
beim

Königlich Preuß. Kreis- Gerichte
zu Halle a. d. S.

I. Abtheilung.
Das dem Gaſtwirth Chriſtian Gottlob

Eiſenſchmidt zugehörige, zu Möderau be
legene unter Nr. 22 des Hypotheken Buchs
von Möderau eingetragene Grundſtück, näm
lich

„Acht Morgen Acker, die langen Höhen ge
nanntnach der, nebſt Hypotheken Schein und Be

dingungen, in der Regiſtratur eine Treppe
hoch, Zimmer Nr. 17 einzuſehenden Taxe
abgeſchätzt auf

780 Thlr. Sgr. Pf. ſoll
am 24. Juli Vormittags 11 Uhr

an ordentl cher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 6 vor dem De
putirten Herrn Kreisgerichtsrath Wierus-
zweski meiſtbietend verkauft werden.

Nothwendiger Verkauf
zum Zwecke der Auseinanderſetzung

beim
Königl. Preuß. Kreis- Gerichte8 zu Halle a. d. S.

I. Abtheilung.
Folgende den Erben des Kaufmanns Karl

Gottfried Fritſch gehörige hierſelbſt bele
gene Grundſtücke:

Bekanntmachungen.
Friedrich Brandt, große Ulrichsſtraße Nr. 33,

empfiehlt eine große Auswahl eleganter und dauerhafter Kutſchwagen.

beſtens empſohlen.

Nutzholz-Empfehlung.
Mein Lager von geſchnittenen Hölzern aller Art halte ich den Herren Bau-Unternehmern,

Böttcher ODrechsler, Glaſer, Stellmacher- und Tiſchlermeiſtern bei billigſter Preisſtellung

Gras VEessumer.

pfehle billigſt.
Beſten engliſchen Noman Cement, Mauerſteine und Dachſteine em-

Glänstaa v VEGSSsne
Halle, alter Markt Nr. 700.

Für die Herren Tiſchlermeiſter
empfiehlt ſich zur Anfertigung von gewundenen
Eckſäulen zu den möglichſt billigſten Preiſen

Fried. Lüders,
Drechslermeiſter.

Ein Lehrling wird noch angenommen bei
Fried. Lüders,

Drechslermeiſter,
Paradeplatz Nr. 1068.

Ein einſpänniger Ponny- Wagen ſteht
zum Verkauf.

alle.
Wagenfabrik von Göttfr. Lindner.

Das Wohnhaus mit dem Hintergebäude,
Garten, Gewächs- Gartenhaus und Hof am
Paradeplatze Nr. 1052a des Hypotheken
buches abgeſchätzt auf 6226 26 2

2) Die Dan pfölmühle mit Keſſelhaus meh
rere Schuppen, das ruſſiſche Dampfbade
haus Oel-Raffinerie, und Eſſig Fabrikge
bäude, Kreideſchlemmerei-Gebäude, Böttcher
werkſtatt, Ställe, Keller in der Moritzburg,
Hof und Garten Nr. IO52b des Hypo
rhekenbuchs, abgeſchätzt auf 10220
28 S h ohne die Dawpfmaſchine, über
welche anderweit verſügt worden iſt;

3) Das zu Wohnungen eingerichtete Gebäude
auf der Moritzburg linker Hand von der
Einfahrt mit Hof und Kellergewölben Nr.
105204 des Hypothekenbuchs abgeſchätzt

auf 957 argnach der nebſt Hypothekenſchein und Bedin-
gungen in der Regiſtratur eine Treppe
hoch, Zimmer Nr. 17 einzuſehenden Taxe,
ſollen

am 30. October Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt eine
Treppe hoch Zimmer Nr. 6 vor dem Deputir
ten Herrn Kreisgerichtsrath Wieruszewski
meiſtbietend verkauft werden.

Ein junger Oekonom, welcher auch als Stall
meiſter fungiren kann, ſucht unter beſcheidenen
Anſprüchen und unter Vorlegung der beſten
Atteſte, ſowie Leiſtung einer Caution, ſofort
Stellung. Näheres bei Supprian, Leipzi
gerſtraße Nr. 283.

Für ein Mädchen aus guter Familie wird
bis 1. Juni ein paſſender Platz geſucht daſſel
be conditionirte ſchon mehrjährig und iſt befä
higt, ſowohl einem ſtädtiſchen Haushalte als
auch einer größeren Oekonomiewirthſchaft vor P
zuſtehen. Geneigte hierauf bezügliche Anerbie
tungen werden unter Chiffre B. R. 25. p.
r. Leipzig erbeten.

Ritterguts- Verkauf.
Ein Rittergut mit 300 Morg. mit 8000

Anzahlung.
Eins mit 330 Morg. mit 15,000 An

zahlung.
Eins mit 450 Morg. mit 20,000 An-

ahlung, ein Freigut.t iheres ertheilt A. Nicolai, kleine Ul
richſtraße Nr. 1019 in Halle a/S.

Ein Hund, weiß und ſchwarz gefleckt, iſt
mit zugelaufen und kann binnen 8 Tagen ge
gen Erſtattung der Jnſertionsgebühren und
Futterkoſten abgeholt werden. Roſt, Nr. 428.

Zimmergeſellen finden ſofort ausdauernde
Arbeit bei dem Zimmermeiſter C. F. Fiſcher
in Oſtrau bei Stumsdorf.

Bei Friedrich Vrandſtetter in Leip
zig iſt ſo eben erſchienen und in allen Buch
handlungen in Halle bei Ed. Anton, vor
räthig:
Th. Oeſers Briefe an eine Jungfrau

über die
Hanptgegenſtände der Aeſthetik.

Ein Weihgeſchenk
für Frauen und Jungfrauen,

denen es mit der äſthetiſchen Bidung Ernſt iſt.

Vierte bedeutend vermehrte u. verbeſſerte Auflage.

Bearbeitet und herausgegeben von
A. W. Grube.

Jnhalt: Veranlaſſung der Briefe. Von den Kräf-
ten der Seele. Von der Aeſthetik. Aeſthetiſch und ſchön.
Die Naturſchönheit. Das Schöne in der Natur und
Naturſinn. Die Kunſtſchönheit. Die Phantaſie. Das
Phantaſtiſche. Praktiſche Aeſthetik. Genie und Talent.

Ernſt und Spiel in der Kunſt. Ernſt und Scherz
des Künſtlers. Das Erhabene, Anmuthige Reizende
Von der Eintheilung der Künſte. Von der Baukunſt/-
beſonders der griechiſchen. Von der gothiſchen und neuern
Baukunſt Das Weſen der Baukunſt überhaupt. Von
der Bildhauerei. Laokoon. Vom vatikaniſchen Apoll.
Von der neueren Bildhauerei. Haut und Bagsreliefs.
Ueber Seulptur im Allgemeinen. Die Prinzeſſin Ma
rie von Würtemberg. Von der Malerei. Jtalieniſche
Schule. Die deutſche und niederländiſche Schule. Styl
und Manier. Die Muſik der Alten. Die neuere Mu
ſik. Allgemeines über Muſik und Geſang. Von der
Poeſie. Die poetiſche Schönheit. Von den RedeFigu
ren. Der Witz. Der Humor. Jean Paul. Die Alle
gorie. Von der Rhetorik. Der Vers. Vom Reim und
den Dichtarten. Die ovrientaliſche Poeſie. Die griechi
ſche Poeſie. Homer. Lyrik der Griechen. Dramatiſche

oeſie der Griechen. Naive und ſentimentale Poeſie.
Die römiſche Poeſie. Die Romantik. Die italiäniſche
Poeſie. Shakesſpeare. Die franzöſiſche Poeſte. Die
deutſche Poeſie bis Klopſtock. Die deutſche Poeſie bis
Göthe. Göthe und Schiller. Hermann und Dorothea.
Uhland und Rückert. Lord Byron. Göthes Vermächt
niß. Jphigenie. Ueber Göthe den Menſchen. Neueſte
deuſche Poeſie. Amaranth. Das Wort der Frau. Von
der Schauſpiel und Tanzkunſt. Von der Gartenkunſt.

Einfluß äſthetiſcher Bildung auf das Gemüth.
Ausgabe ohne Kupfer. 8. Elegant geheftet.

Preis 1 Thlr. 22 Ngr.
Ausgabe mit Stahlſtichen

Preis 2 Thlr. 221 Ngr.

GlacéHandſchuhe.
Eine Partie coul. Damen-Glacé- Hand

ſchuhe verkaufe ich à Paar 71
Chr. Voigt.

In einer Zuckerfabrik
ſucht ein thätiger und gebildeter Mann, mili
tärfrei, 28 Jahr alt, eine Stelle. Derſelbe
wird ſich die praktiſche Ausbildung um ſo ſchnel
ler aneignen, als ihm eine wiſſenſchaftliche ſche
miſche Grundlage und ſeine Erfahrungen in
dahin einſchlagenden Fächern darin unterſtützen
würden. Auch könnte er ſich der Buchführung
unterziehen. Gefällige Offerten unter H. F. R.

22 fro. wird Herr Ed. Stückrath in
der Exped. d. Bl. entgegen nehmen.

Ein ſtattlicher Gaſthof, in einer
volkreichen Stadt an zwei ſehr gangbaren Stra
ßen gelegen, mit ſchönem Acker und Garten ec.,
wegen bedeutendem Hofraum zu jedem Geſchäft
paſſend, worin außer dem gewöhnlichen Ver
kehr jeden Sonntag Tanzvergnügen gehalten
wird, ſoll ſofort äußerſt billig verkauft
werden.

Näheres Domplatz Nr. 1037, 1 Tr. hoch.

Guten Sauerkohl
verkauft der Victualienhändler Krippendorf,
Graſeweg Nr. 861.

Einen Lehrling wünſcht der Tiſchlermeiſter
G. Heller, Neumarkt Nr. 1340.

Schönſte große Meſſinger Apfelſinen,
à Dutzend 10 bis 24 in Kiſten bedeutend
billiger, ſowie Meſſ. Zitronen in Kiſten
und einzeln billigſt bei

G. Goldſchmidt.
Sehr delikate Kieler Speckbücklinge

erhielt wieder

G. Goldſchmidt.
Zwei Sommer Logis ſind noch zu ver
miethen in Funks Garten.

Eine offene Stelle für einen Conditorlehr
ling weiſt nach Arndt, gr. Berlin Nr. 433.

Aufforderung.
Der Oekonom Fritz Werner, gebürtig z.

Saline Dürrnberg, wird aufgefordert mir
ſeinen jetzigen Aufenthalt anzuzeigen.

A. WBenhold, Weinhändler in Berlin.
Zum Concert und Ball Sonntag den

18. April gegeben von den Geſchwiſtern
Drechsler, ladet ergebenſt ein

arggraf in Schwätz.

Ball
Sonnmtag, den 18. d. II. (2u Klein-

ostern) Ball in Stumsdorf. Die Mu-
a Vom Malle'sehen Orchester be-

sel2t.
Anfang 7 Vhr.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Freunden und Bekannten ſtatt beſonderer
Meldung die ergebene Anzeige, daß meine Frau
geſtern Nachmittag von einem Söhnchen glück
lich entbunden worden iſt.

Kroſigk, den 13. April 1852.
A. Otto, P.

S

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckexei in Halle.
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